
IV Die Wärme.

in jedem Verhältnis mischen (vergl. Nr. 20); aber unter (00° kann
die Luft nur eine bestimmte Menge Wasser lösen, bis sie gesättigt ist.
wann trocknet Wäsche am schnellsten? warum schwitzen Reisende in der
Sahara nicht? warme Lust kann viel mehr dampfförmiges Wasser ent-
halten als kalte; ist sie mit Feuchtigkeit gesättigt, so muß sie beinr Nb-
kühlen einen Teil derselben ausscheiden, niederschlagen. Diese Nus¬
scheidungen geschehen vorzugsweise an den in der Luft schwebenden
feinsten Staubteilchen und an den Unebenheiten des Erdbodens und der
daraus befindlichen pflanzen, Gebäude u. dergl. So entsteht in Gegenden,
wo die Lust tags warm und feucht ist, in heiteren Nächten Tau, weil
sich die Erde durch Nusstrahlung gegen den kalten Weltenraum stark
abkühlt. Sinkt hierbei die Temperatur unter 0°, so kristallisiert das ge¬
frierende Wasser in Form seiner Nadeln und bildet den Reis. warum
bildet sich kein Tau unter bedecktem Fimmel? Rühlt die aus der Erde
lagernde Luftschicht selbst genügend ab, so scheidet sich der wasserdampf
in Form kleiner, schwebender Tröpfchen (von ungefähr 1j20—Vi6oo mm
Durchmesser) aus und bildet den Nebel. Dieser ist, wie bei Gebirgs-
besteigungen zu beobachten, nichts anders als die Wolken. Damit diese
entstehen können, müssen feuchte, aufsteigende Lustströine vorhanden sein,
was verursacht nun die Strömung der Lust? Das Land wird durch
die Sonnenbestrahlung an seiner Oberfläche erwärmt; es nimmt die
Wärme schneller auf als das Meer. Dadurch erlangt die Luft über
dem Lande eine höhere Temperatur, wird leichter, steigt empor (wie
Kork im Wasser), und an ihre Stelle strömt die Lust von der See herzu
(Seewind). Nachts findet der umgekehrte Vorgang statt; der Erdboden
kühlt schnell ab, das Wasser aber wirkt wie ein Rachelosen. Diese regel¬
mäßig sich täglich wiederholenden Luftströmungen sind sehr schwach und
werden nur an besonders günstig gelegenen Gegenden der Erde be¬
obachtet (z. B. Vorderindien). Viel bedeutender sind die Luftströmungen,
welche durch die ungleiche Erwärmung der Gesamterdoberfläche entstehen.
Die Gegenden am Äquator werden von den Sonnenstrahlen in senk¬
rechter Richtung getroffen, erleiden also die größtinögliche Wärmewirkung
(vergl. Nr. 28), und diese Bestrahlung empfangen sie das ganze Zahr
hindurch. Dadurch wird in den
Torpen ein starker, aufsteigender
Luststrom erzeugt, der ein Zu¬
strömen kalter Lust von Norden
nach Süden her zur Folge hat
(p a s s a t w i n d e = Reisewinde).

Diese zuströmende Luft weicht aber
infolge der westöstlichen Nchsen-
drehung der Erde von ihrer aus
unserer halbkugel nordsüd- Ubb. 52. Luftströmungen.


